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Die schönsten Geschenke brachte das Theater
Der Freundeskreis des Theaters und Orchesters feierte zehnjähriges Bestehen – 350 000 Euro wurden schon investiert

bik. Zum 10-jährigen Beste-
hen des Freundeskreises des
Theaters Heidelberg machte
das Theater seinen Freunden
selbst das schönste Geschenk:
Künstler aller Sparten ge-
stalteten den Ablauf der Mit-
gliederversammlung im Alten
Theatersaal.

Steffen Gangloff berichtete
in seinem Monolog aus der Ko-
mödie „Kunst“ von seinem
verzweifelten Changieren
zwischen den Wünschen von
Mama, Braut und zwei Stief-
müttern. Das junge Theater
führte aus „Mahlzeit“ eine ku-
linarisch-dramatische Ver-
suchsanordnung des österrei-
chischen Autors Bernhard
Studlar für ganz kleine Zuschauer vor, ein
Stück, das vom Freundeskreis finanziell
unterstützt wird. Sechs Orchestermit-
glieder spielten, und Nanine Linnings
Tänzer ließen ahnen, wie das neue Stück
„Silver“ das im November Premiere hat,
aussehen könnte. Der Bassist Wilfried

Staber schließlich amüsierte das Publi-
kum als Wiener stiller Zecher.

Mit 240 Mitgliedern war der Freun-
deskreis des Theaters und Orchesters am
19. Oktober 2005 gestartet, ins Leben ge-
rufen vom damaligen Intendanten Peter
Spuhler. Auf genau 378 Freunde ist er bis

zur aktuellen Mitglie-
derversammlung ange-
wachsen, wie der Vor-
sitzende Dr. Dieter
Sommer vortrug.

DenRückblickgabes
als Flyer gestaltet für
alle Interessenten: Das
Theater wurde bisher
mit 350 000 Euro un-
terstützt. Im Jahr
2014/15 summierten
sich Mitgliedsbeiträge
und Spenden wieder auf
mehr als 40 000 Euro,
unterstützt wurden da-
mit vor allem die Pro-
duktionen „Cabaret“
und „Romeo und Ju-
lia“. In vielen Freun-

deskreis-Talks lernten die Mitglieder die
Theatermacher näher kennen, es gibt re-
gelmäßige Probenbesuche und die
Freundeskreis-Lounge bei Premieren.

Beim Stückemarkt finanziert der
Freundeskreis den „Preis des Publi-
kums“, er veranstaltet das legendäre

Sommerfest, den Theaterbrunch „Thea-
ter trifft Freunde“ und Reisen, die im-
mer etwas mit dem Heidelberger Theater
selbst zu tun haben. Die erste ging mit
Cornelius Meister zum Konzert nach Pa-
ris, die Vierte führt 2016 nach s’Herto-
genbosch, wo das Tanztheater mit „Hi-
eronymus B.“ auftreten wird und die gro-
ße Ausstellung zum 500. Todestag des
Malers Hieronymus Bosch zu sehen ist.
Dr. Jobst Wellensiek, die ersten sechs
Jahre lang Vorsitzender und heute Eh-
renvorsitzender des Vereins, staunte über
die vielen neuen Aktivitäten und wit-
zelte: „Wir durften damals noch nicht
über Nacht wegbleiben.“

Einstimmig wiedergewählt wurde der
Vorstand mit Dr. Dieter Sommer, Dr. An-
nette Trabold, Gabriele Wiedemann, Jür-
gen Neidinger (Schatzmeister) und Ute
Bujard (Schriftführerin). Zu den Beisit-
zern Gabi Dietz-Wölfer, Michael Eckert
und Uwe Hollmichel kam Prof. Anke
Schuster neu dazu. Die Stadträtin, die
auch im Kultur- und im Finanzaus-
schuss sitzt, will die Interessen des The-
aters dort gerne vertreten, wie sie sagte.

Der Freundeskreis des Theaters feierte sein zehnjähriges Bestehen. Vorsit-
zender Dr. Dieter Sommer, Intendant Holger Schultze und Ehrenvorsitzender
Dr. Jobst Wellensiek (v.l.) stießen auf das Jubiläum an. Foto: Rothe

Azubis dringend gesucht!
Bei den Ausbildungstagen im Dezernat 16 stellen sich Betriebe aus diversen Branchen vor – Heute noch bis 15 Uhr geöffnet

Von Stefan Meyer

Bundeswehr und Landschafts-
gärtner, Finanzamt und Confi-
serie: Mit einem abwechslungs-
reichen Programm warten die 6.
Heidelberger Ausbildungstage
auf und informieren im Kultur-
und Kreativwirtschaftszentrum
„Dezernat 16“ an mehr als 50
Ständen über verschiedenste
Ausbildungsberufe und duale
Studiengänge. Gestern ging der
erste der beiden Veranstaltungs-
tage über die Bühne – und war zu-
mindest vormittags ein Erfolg.

Schon kurz nachdem Bürger-
meister Joachim Gerner um 9.30
Uhr das Eröffnungsband durch-
schnitt, strömten Hunderte Inte-
ressierte in das „Dezernat 16“. Vor
allem der Fachverband „Deut-
sche Floristen“ hatte einiges zu
tun. Zahlreiche Besucher dräng-
ten sich um den Stand und ban-
den verschiedene Blumen, Gräser
und Moose zu kleinen Sträußen
zusammen, die sie anschließend
kostenlos mit nach Hause neh-
men durften. Erst am frühen Nachmittag
wurde es allmählich ruhiger. Zeit für Ka-
rin Hensel, endlich mal durchzuschnau-
fen und ein erstes Fazit zu ziehen.

„Von dem Andrang sind wir total
überrascht“, erklärte die Inhaberin von
„Blumen-Reinhard“. Sie war zum ersten
Mal auf einer derartigen Messe vertreten
und hatte wie ihre Kolleginnen mit we-
niger Besuchern gerechnet. Einen ent-
scheidenden Makel wies die Popularität
ihres Angebots allerdings auf: „Ganz we-
nige interessieren sich tatsächlich für das

Berufsbild und haken nach, wie unser
Alltag aussieht“, klagte die Floristin. Da-
bei wäre der Bedarf groß. „Wir brauchen
ganz dringend Nachwuchs“, betonte Ka-
rin Hensel und hält die Messe trotzdem
für sinnvoll: „Ich habe das Gefühl, die
Schüler haben viel Spaß.“

Dass der Unterhaltungswert der Aus-
bildungstage stimmt, liegt nicht zuletzt
am „Berufeparcour-Quiz“, das in diesem
Jahr zum ersten Mal angeboten wird. An
mehr als 30 Ständen können die Besu-
cher kleine Aufgaben lösen und in das je-

weilige Berufsleben hineinschnuppern.
Neben dem Binden eines Blumenstrau-
ßes kann man beispielsweise Teig for-
men, ein Muster aus Betonpflasterstei-
nen legen oder kunstvoll Servietten fal-
ten. Für jedes erfolgreiche Bestehen ei-
ner Aufgabe gibt es ein Sternchen, mit
sechs davon nimmt man an einer Verlo-
sung teil. Unterhaltsam moderiert von
Comedian Osman Citir, war es für viele
Schüler so etwas wie der eigentliche Hö-
hepunkt der Messe – was auch die ei-
gentlichen Stände feststellen mussten.

„Die Verlosung hat uns die
Auszubildenden geklaut“, lachte
Laura Johann, die für das St. Jo-
sefskrankenhaus eine Ausbil-
dung zur Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin bewarb. Freilich mit
einem Augenzwinkern, denn an-
sonsten zeigte sie sich zufrieden:
„Es sind einige dabei, die sich ge-
zielt für die Ausbildung interes-
sieren und sich auch schon aus-
kennen.“

Johanna und Jacqueline von
der Carl-Bosch-Schule zählten
vermutlich nicht dazu. Die bei-
den 16-Jährigen waren von der
Vielfalt der Angebote zwar an-
getan, hatten jedoch schon im
Vorfeld konkrete Firmen im Au-
ge. „Wir gehen auf eine techni-
sche Schule, daher sollte es ein
technischer Beruf sein“, erklärte
Johanna. Ansonsten ließ sie sich
aber noch Spielraum: „Es sollte
etwas Praktisches sein, der Rest
istnochoffen.“NurJacquelinehat
schon eine Entscheidung getrof-
fen: „Ich möchte Informatikerin
werden.“

Mitdem18-jährigenChristophvonder
„F+U Academy“ war vielleicht sogar ein
zukünftiger Kollege unterwegs. Er inte-
ressierte sich für kaufmännisch-infor-
matische Berufe und hatte schon einen
ersten Erfolg zu vermelden: „An einem
Stand wurde mir ein Praktikum ange-
boten. Ich werde mich jetzt noch online
bewerben und hoffe, dass es klappt.“

Fi Info: Die Ausbildungstage finden heu-
te zum letzten Mal von 9.30 bis 15 Uhr
in der Emil-Maier-Straße 16 statt.

Das „Berufeparcour-Quiz“ erfreute sich bei den Messebesuchern großer Beliebtheit. Hier hat ein Schüler beim „Ausbil-

dungszentrum Bauwirtschaft Mannheim“ ein Muster aus Betonpflastersteinen gelegt und erhält ein Sternchen. Foto: Alex

Enkeltrick-Betrug:
Sofort Notruf wählen

RNZ. Die Kriminalpolizei registrierte am
Mittwoch zwei weitere Versuche des so-
genannten „Enkeltrick-Betruges“. Te-
lefonisch meldete sich am Mittwochvor-
mittag gegen 11.30 Uhr eine unbekannte
Frau bei einer 89-Jährigen, die in der
Südstadt lebt, und gab sich als deren Ver-
wandte aus. Die Frau forderte Bargeld in
Höhe von über 50 000 Euro. Die Seniorin
wurde schnell misstrauisch und been-
dete das Telefonat.

Ebenfalls am Mittwochvormittag war
eine 80-jährige Frau aus Kirchheim an-
gerufen worden. Eine unbekannte Frau
mit leicht fränkischem Akzent behaup-
tete, die Nichte der Dame zu sein. Ob-
wohl die Seniorin ausschließen konnte,
dass es sich um ihre Nichte handelte, ver-
suchte die Anruferin mit der 80-Jährigen
einen Termin zu einem Treffen in ihrem
Anwesen zu vereinbaren. Die Geschä-
digte beendete daraufhin das Telefonat.

Es ist nicht auszuschließen, dass es in
den nächsten Tagen zu ähnlichen Fällen
kommt. In allen Verdachtsfällen rät die
Polizei, sofort den Notruf unter 110 zu
verständigen. Nur so können die Fahn-
der die Betrüger eventuell stellen.

Sprachmittler für
Flüchtlinge gesucht

RNZ. Das Sprachmittler-Netzwerk der
Diakonie will die sprachlichen Barrieren
der vielen Flüchtlinge überwinden hel-
fen. Dazu werden in Heidelberg woh-
nende Mitbürger, die Sprachen wie Ara-
bisch oder Persisch sprechen, für Sprach-
kurse gesucht. Laptop, Räume, Einfüh-
rungskurse und Vergütung der zukünf-
tigen Sprachmittler werden durch eine
Spende des Rotary Club Heidelberg Ne-
ckar finanziert. Wer mitmachen will,
kann sich per E-Mail an die Adresse
sprachmittler@dwhd.de oder unter Te-
lefon 06221 / 53750 an das Diakonische
Werk Heidelberg wenden.

Gedenken an
Morgenstern

RNZ. In der Stadtbücherei, Poststraße 15,
findetamDonnerstag,29.Oktober,20Uhr,
im Hilde-Domin-Saal eine Hommage an
den Schriftsteller und Dichter Christian
Morgenstern statt. Dabei soll nicht nur das
humoristische Werk, sondern auch seinen
Gedichten ein besonderes Gewicht gege-
ben werden. Dabei sind Dorothea Pa-
schen, Dieter Neck, Helga Karola Wolf so-
wie Brigitte Becker am Klavier und Ma-
reile Lichdi am Mikrofon. Für die Verto-
nung der Morgensternlieder zeichnen Yr-
jö Kilpinen und Wolfgang Witzenmann
verantwortlich. Karten kosten zehn, er-
mäßigt acht Euro.

Über den Geist
des Menschen
US-Philosoph John Searle

zu Gast in Heidelberg

miba. Die Heidelberger Graduierten-
schule für Geistes- und Sozialwissen-
schaften (HGGS) startet am Dienstag, 20.
Oktober, mit einer festlichen Veranstal-
tung in das neue Studienjahr. Neben der
Begrüßung von neuen Mitgliedern und
den Doktoranden der letzten Jahrgänge,
steht ein öffentlicher Vortrag des re-
nommierten Philosophen Professor John
R. Searle auf dem Programm.

Der amerikanische Wissenschaftler
von der University of California, Berke-
ley (USA), beschäftigt sich in seinem Vor-
trag „Consciousness, Computation, and
Cognition“ mit den Themenkomplexen
Geist, Berechnung und Erkenntnis. Se-
arles Hauptarbeitsgebiete sind die
Sprachphilosophie, die Philosophie des
Geistes, Sozialontologie sowie Teile der
Metaphysik. Für seine Arbeit und Ver-
öffentlichungen wurde der Professor im
Jahr 2000 mit dem renommierten fran-
zösischen Prix Jean Nicod ausgezeichnet
und 2004 im Weißen Haus mit der Nati-
onal Humanities Medal geehrt.

Bekannt ist John Searle außerdem für
seinen Einsatz in der „Free Speech“-Be-
wegung und seine Werke über die Mei-
nungsfreiheit. Die Ruprecht-Karls-Uni-
versität darf den Wissenschaftler bereits
das zweite Mal in Heidelberg begrüßen.
Schon im letzten Jahr war er an der
HGGS, aber auch am Anglistischen Se-
minar der Ruperto Carola zu Gast. Die öf-
fentliche Veranstaltung findet in der Au-
la der Neuen Universität statt. Dr. Be-
atrix Busse, Uni-Prorektorin und Spre-
cherin der HGGS eröffnet um 18 Uhr die
Veranstaltung. Informationen unter
www.hggs.uni-heidelberg.de/index.html.

 ANZEIGE


